
 Die Natur ist weiser als wir denken (aber wir haben Angst vor ihr)  (Wolf-

Dieter Storl – aus der Sendung: „Wir sind Natur“) 

 Dr. Annette Pitzer: Gerade gestern begegnete mir in meiner Praxis ein 

weiterer Grund, warum Menschen keinen Bezug mehr zur Natur haben, 

Angst.  

Ein junger Patient war vollkommen entsetzt, als ich ihm von meinem 

Garten erzählte. „Wie können Sie sich einer solchen Gefahr 

aussetzen?“ lautete sein Kommentar. Zuerst dachte ich, er macht einen 

Scherz, aber weit gefehlt. Als er bemerkte, dass ich ihn offensichtlich nicht verstand, erklärte er, dass 

Natur ein unkalkulierbares Risiko sei, dem man sich besser gar nicht erst aussetzt. Er erklärte mir 

daraufhin, wie feindlich die Umwelt sei. In der Luft befänden sich Pollen, die Allergien auslösen, auf 
der Wiese lauerten Zecken auf Ihn, die Borreliose übertragen, in den Früchten säße der 

Fuchsbandwurm … etc. Da wäre man besser beraten zu Hause zu bleiben. 

 

Nachmittags hatte ich dann eine Patientin, die am Waldrand mit Ihrer Familie lebt. Wir kamen auf die 

bevorstehenden Schulferien zu sprechen. Die Patientin hatte ein wenig Bedenken wegen der sechs 

Wochen, die die Kinder zu Hause verbringen sollten. „Sechs Wochen in denen Sie beschäftigt werden 

wollen“. Mein Kommentar dazu, dass Sie doch den Wald vor der Haustür haben, in dem es ein ganzes 

Leben genug zum entdecken gäbe, wies sie entsetzt zurück. Ihre Kinder dürften nicht in den Wald, da 

gäbe es Füchse.  

Dieselbe Mutter lässt aber zu, dass Ihre Kinder ohne Helm Rad fahren oder auf dem Motorrad des 
Vaters mitfahren. So verzehrt kann Wahrnehmung sein. Wie kann man etwas schützen, was man 

nicht kennt und vor dem man sich fürchtet? 

 
Text: Hannelore Vonier. Warum wir die Natur verloren haben. Rette sich wer kann!-Blog - Diskussion [on-line]. [Abfragedatum: 31. 01. 2014]. Zugänglich von: <http://rette-sich-wer-

kann.com/existenzielle-fragen/warum-wir-die-natur-verloren-haben/#.UutJrrQR6Oc >. 

     

Bild: Dr. Joachim Czichos. Zecken. [on-line]. [Abfragedatum: 31. 01. 2014]. Zugänglich von: <http://www.joachim-czichos.de/Medizin/Zecken/zecken.html >. 
  

Podívejte se na video (20:30 - 22:40) a zodpovězte otázky: 

 

1. Was ist eine Projektion unserer Ängste? 

 

2. Ist die Natur weise? 

 

3. Was sind die Neophyten für Europa? 
 

4. Warum sind sie eine Ergänzung? 

 

5. Was haben die Eiszeiten verursacht? 

 

6. Gibt es eine einzige Pflanze, die durch Neophyten verdrängt oder ausgestorben worden ist? 

 

7. Weswegen sterben die Pflanzen aus? 
1. was wir da als Bedrohung von der Pflanzenwelt wahrnehmen – co ze světa rostlin vnímáme jako ohrožení, 2. weiser als 

wir denken, Sie scheint zu wissen, was sie macht – zdá se, že ví, co dělá, 3. e Ergänzung - doplnění 4. Wir sind ganz 

Artenarm, was die Flora betrifft – jsme zcela druhově chudí, co se týče flóry, 5. e Gletscher haben die Pflanzen nach Süden 

gedrängt, unsere Berge, die gehen von Ost – West, (e Alpen und Pyrenäen) und sie hatten keine Möglichkeit 

auszuweichen – neměly možnost se tomu vyhnout, nur sehr wenige konnten ausweichen – jenom velmi málo (rostlin) se 

(vyhynutí) vyhlo, und da sind über 100 Gattungen und tausende Arten verloren gegangen – a tak se ztratilo (vyhynulo) 

přes sto rodů a tisíce druhů, Viele, die wieder kommen als Neophyten, sind eigentlich die selben Gattungen, wie die 

Pflanzen, die hier ausgestorben sind. … které zde vyhynuly. Für mich sind das Spätheimkehrer – pozdní navrátilci domů, 7. 

1. wegen massiver Aufwendung von Herbiziden –kvůli masívnímu užití herbicidů-auf den Feldern, (totale Herbizide wie 

Round Up), 2. wegen Landwirtschaftlichen- kvůli zemědělským-Praktiken, 3. Verstädterung -zastavění městy- deswegen 

können wir nicht die Acker-Begleit-Flora- polní doprovodnou flóru (die Segetalpflanzen – plevely) haben , e Kornblumen - 

chrpy, e Konrade – koukol polní, r Gauchheil – drchnička rolní, alles was früher auf den Feldern mitwuchs – na polích spolu 

rostlo, es sind nicht e Neophyten, die es bewerkstelligen které to dokáží uskutečnit, es ist unsere Industrie und unsere 

Chemie, die das macht.  


